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In der heutigen Welt, die von Umweltkrisen, Klimawandel und der Zerstörung von
Ökosystemen geprägt ist, wird die Verantwortung, für die Schöpfung zu sorgen, wichtiger
denn je. Diese Krise ist nicht nur eine technische oder wissenschaftliche Herausforderung,
sondern auch eine moralische und spirituelle. Für Christen ist die Sorge um die Umwelt keine
Option oder bloße Sorge, sondern eine moralische Verpflichtung, die aus Gottes Gebot
entspringt, die Schöpfung zu bewahren und zu pflegen. In diesem Artikel werden wir die
biblischen und theologischen Wurzeln dieser Verantwortung, ihre Geschichte in der Tradition
der Kirche und die konkreten Wege, dieses Anliegen im täglichen Leben zu verwirklichen,
erkunden.

Die Schöpfung: Ein Geschenk Gottes

Schon auf den ersten Seiten der Bibel finden wir den Schöpfungsbericht, in dem Gott mit
Liebe und Weisheit die Welt und alles, was in ihr ist, erschafft. Das Buch Genesis zeigt uns die
Welt als gut, schön und harmonisch. Nachdem Gott sein Werk vollendet hat, sieht er alles,
was er gemacht hat, und erklärt, dass es „sehr gut“ ist (Genesis 1,31). Die gesamte
Schöpfung ist ein Spiegelbild von Gottes Güte und Ausdruck seiner Liebe.

Die Schöpfungsgeschichte endet jedoch nicht hier. Gott vertraut der Menschheit die
Verantwortung an, über die Erde „zu herrschen“ und „sie zu bebauen und zu bewahren“
(Genesis 1,28; 2,15). Diese Herrschaft soll nicht als Ausbeutung oder Missbrauch verstanden
werden, sondern als Berufung, Verwalter oder „Hüter“ der Schöpfung zu sein. Dies bedeutet
eine Beziehung des Respekts, der Fürsorge und der Verantwortung, in der der Mensch im
Namen Gottes handelt, um die Integrität der Schöpfung zu bewahren.

Die Geschichte der Sorge um die Schöpfung in der christlichen Tradition

Die Sorge um die Schöpfung ist keine neue Idee in der christlichen Theologie. Schon in den
ersten Jahrhunderten haben viele Kirchenväter und Theologen über die Beziehung des
Menschen zur geschaffenen Welt nachgedacht. Der heilige Franz von Assisi im 13.
Jahrhundert ist vielleicht das eindrucksvollste Beispiel für diese harmonische Beziehung zur
Natur. In seinem berühmten Sonnengesang preist Franziskus die Schönheit der Schöpfung
und nennt alle Kreaturen, von der Sonne bis zu den Tieren, seine „Brüder“ und „Schwestern“.
Diese franziskanische Haltung, die der Natur tiefen Respekt zollt, hat Generationen von
Christen inspiriert, die Schöpfung als heiliges Geschenk zu betrachten.

In jüngerer Zeit haben mehrere Päpste bedeutende Dokumente zu Umweltfragen und der
Sorge um die Schöpfung veröffentlicht. Bereits 1971 warnte Papst Paul VI. in seinem
Apostolischen Schreiben Octogesima Adveniens vor der aufkommenden ökologischen Krise
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und rief die Gläubigen auf, sich mit den Gefahren der Umweltzerstörung durch menschliches
Handeln zu befassen. Papst Johannes Paul II. setzte diese Überlegungen fort und betonte in
verschiedenen Ansprachen und Enzykliken die „ökologische Verantwortung“ aller Christen.

Es war jedoch Papst Franziskus, der mit seiner Enzyklika Laudato Si’ von 2015 der Theologie
der Sorge um die Schöpfung einen beispiellosen Impuls gab. In dieser Enzyklika, die den
Untertitel „Über die Sorge für das gemeinsame Haus“ trägt, ruft Franziskus zu einer
„ökologischen Umkehr“ auf und betont, dass die Umweltkrise im Kern eine moralische Krise
ist. Der Papst erinnert daran, dass die Sorge um die Umwelt untrennbar mit der Sorge um die
Armen und Schwachen verbunden ist, die am stärksten unter den Folgen des Klimawandels
und der Umweltzerstörung leiden.

Die theologische Bedeutung der Sorge um die Schöpfung

Die Sorge um die Schöpfung ist tief in der christlichen Theologie verwurzelt, beginnend mit
der Schöpfungslehre selbst. Gott ist der Schöpfer von allem, was existiert, und alles, was er
geschaffen hat, spiegelt seine Weisheit und Güte wider. Die Schöpfung ist nicht einfach eine
nützliche Ressource, die der Menschheit zur Verfügung steht, sondern eine Offenbarung
Gottes, ein „Buch“, durch das wir ihn erkennen und ihm näher kommen können. Wie es im
Psalm 104 heißt, lobt die gesamte Schöpfung den Herrn und bezeugt seine Größe.

Der Sündenfall hat die Harmonie zwischen Mensch und Schöpfung zerstört. Der Missbrauch
der Gaben der Schöpfung ist in der Tat eine Manifestation der Entfremdung des Menschen
von Gott und den anderen. Die unverantwortliche Ausbeutung der natürlichen Ressourcen,
die Verschmutzung und die Gleichgültigkeit gegenüber der Zerstörung der Artenvielfalt sind
Symptome eines tieferen spirituellen Problems: Egoismus und mangelnde Solidarität.

Das Heil, das Christus anbietet, ist nicht nur auf die menschliche Seele beschränkt, sondern
umfasst die gesamte Schöpfung. In seinem Brief an die Römer spricht der heilige Paulus
davon, wie die „ganze Schöpfung seufzt und in Geburtswehen liegt“ (Römer 8,22), und auf
die Erlösung zusammen mit den Kindern Gottes wartet. Die Verheißung des Reiches Gottes
ist nicht nur eine geistliche Realität, sondern auch eine völlige Erneuerung von Himmel und
Erde (Offenbarung 21,1). Daher ist die Sorge um die Schöpfung Teil von Gottes Heilsplan und
ein konkreter Weg, dieses kommende Reich vorwegzunehmen.

Die ökologische Krise: Eine moralische und spirituelle Herausforderung

In den letzten Jahrzehnten haben wir eine zunehmende Verschlechterung der Umwelt erlebt:
massive Abholzung, Verschmutzung von Flüssen und Ozeanen, Verlust der Artenvielfalt und
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beschleunigter Klimawandel, der Millionen von Menschen betrifft. Diese Probleme sind nicht
nur technisch, sondern werfen tiefgreifende moralische Fragen auf. Wie können wir die
unverantwortliche Ausbeutung von Ressourcen rechtfertigen, wenn wir wissen, dass sie
zukünftigen Generationen und den Ärmsten der Welt schadet?

Papst Franziskus stellt in Laudato Si’ fest, dass die ökologische Krise in einer Wegwerfkultur
und einem maßlosen Konsumverhalten wurzelt. Anstatt uns als verantwortungsbewusste
Verwalter der Schöpfung zu sehen, handeln wir oft, als ob wir absolute Eigentümer wären
und vergessen dabei, dass alles in der Schöpfung Gott gehört. Diese verzerrte Sicht auf die
Natur und die Menschheit hat sowohl zu einer ökologischen als auch zu einer sozialen Krise
geführt, bei der die Armen und Schwachen am meisten leiden.

Praktische Anwendungen der Sorge um die Schöpfung

Der Aufruf zur Sorge um die Schöpfung ist nicht nur eine theologische Reflexion, sondern
eine Einladung zu konkretem Handeln. Hier sind einige Möglichkeiten, wie Christen diesen
Aufruf im Alltag leben können:

Konsum und Verschwendung reduzieren: In einer Kultur des übermäßigen1.
Konsums sind wir aufgerufen, Einfachheit und Mäßigung zu praktizieren. Dies kann
bedeuten, unseren Energie-, Wasser- und Ressourcenverbrauch zu reduzieren,
wiederzuverwenden und zu recyceln und Einwegprodukte zu vermeiden, die zur
Umweltverschmutzung beitragen.
Biodiversität schützen: Der Schutz der Vielfalt des Lebens auf unserem Planeten ist2.
von entscheidender Bedeutung. Dazu gehört die Unterstützung von Initiativen zum
Schutz gefährdeter Arten, den Erhalt natürlicher Lebensräume und die Verringerung der
Abholzung.
Sich politisch engagieren: Christen sollten sich nicht nur um ihr individuelles3.
Verhalten sorgen, sondern auch um die öffentlichen Politiken, die die Umwelt betreffen.
Unterstützung von Gesetzen und politischen Maßnahmen, die ökologische Gerechtigkeit
fördern, den Kohlenstoffausstoß reduzieren und Ökosysteme schützen, ist ein wichtiger
Weg, das Evangelium zu leben.
Bildung der nächsten Generationen: Die Lehre der Sorge um die Schöpfung muss4.
an die nächste Generation weitergegeben werden. Eltern, Lehrer und Katecheten sind
verantwortlich dafür, Kindern und Jugendlichen die Liebe und den Respekt vor Gottes
Schöpfung zu vermitteln.
Für die Schöpfung beten: Die Sorge um die Umwelt ist auch eine spirituelle5.
Angelegenheit. Wir können Gebete für die Schöpfung in unser geistliches Leben
einbeziehen und Gott um Weisheit und Stärke bitten, gute Verwalter der Erde zu sein.
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Sorge um die Schöpfung in der Gemeinschaft

Die Sorge um die Schöpfung ist nicht nur eine individuelle, sondern auch eine
gemeinschaftliche Verantwortung. Unsere Pfarreien und christlichen Gemeinschaften können
eine Schlüsselrolle bei der Förderung von Nachhaltigkeit und Respekt für die Umwelt spielen.
Einige Möglichkeiten, wie Pfarreien sich engagieren können, sind die Einführung nachhaltiger
Praktiken in ihren Einrichtungen (wie die Nutzung erneuerbarer Energien), die Organisation
von Aufklärungskampagnen und die Zusammenarbeit mit lokalen Organisationen, die sich für
ökologische Gerechtigkeit einsetzen.

Schlussfolgerung

Die Sorge um die Schöpfung ist eine zentrale Verantwortung aller Christen, verwurzelt in
unserem Glauben an Gott als Schöpfer und unserem Engagement für das Gemeinwohl. In
einer Welt, die vor großen ökologischen Herausforderungen steht, sind Christen aufgerufen,
Zeugen der Hoffnung und Akteure der Veränderung zu sein. Indem wir für die Schöpfung
sorgen, schützen wir nicht nur den Planeten für zukünftige Generationen, sondern bezeugen
auch unsere Liebe zu Gott und zu unseren Mitmenschen.

Möge jeder von uns, inspiriert durch die Weisheit der Kirche und das Beispiel der Heiligen,
konkrete Schritte unternehmen, um nachhaltiger und solidarischer zu leben und so zum
Schutz unseres „gemeinsamen Hauses“ beizutragen. Letztlich ist die Sorge um die Schöpfung
ein Akt der Anbetung und des Dankes gegenüber Gott, der uns das wunderbare Geschenk
des Lebens und der Erde anvertraut hat.


